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wahre Ziel des Menſchenwirkens“ behandelt das Weri Hebt mmii große Ge
danken! Die Liebe iſt der Gegenſtand des Die acht der Per
ſönlichkeit. Endlich das Ueb E die Verwirklichung der Wahrheit m der Liebe
durch die freudige Tat ommt Jur ausführlichen Beſprechung un der Schrift
Auf uLl Freudel) Die vorliegende rift bildet ur genannten rilogie
eine wertvolle Ergänzung. Im ſubjektiven Auswirken der Individualität liegt
noch nicht das volle Maß der Perſönlichkeitsentwicklung, 5 Ird Am en  en
auch von außen von Gott, Dbn der Welt und von Mitmen  en gearbeitet oder
beſſer durch Welt und Menſchen arbeitet (Hott QAm Menſchen

Wie ott Am Menſchen meißelt und hämmert, bis Im Menſchen
das reine, chöne ottesebenbild um b  ern ommt, zeigt in gewandter und
oft origineller Weiſe das Buch Der Verfaſſer iſt ſowo mn der Bibel Als auch
mn der Geſchi wohl bewandert, ebenſo Iun der Heiligenlegende. Sehr leſens⸗
ert iſt das Kapitel über die Preſſe wünſche em‚m Werk gleich ſeinen Vor⸗
gängern einen großen Leſerkreis.

Stift Florian. Profeſſor IDr Gſpann
18) Die Ahrheit über ele eller. Von Dr Un Julius

Genſel Stuttgart. Robert Lutz M 1.20 1.4  —
Die Selbſtbiographie Helen ellers wurde in Deutſchland anfangs mit

großer Begeiſterung aufgenommen, ſpäter aber trat ein Rückſchlag enn und man
prach geradezu von amerikaniſchenN Im ahrgang 1908, Seite 376,
dieſer Zeitſchrift Ußerte ich mich dazu folgendermaßen: „Für einen, der den
Verhältniſſen ferne ſteht, iſt es natürlich chwer, ein Urteil abzugeben; den
inneren Gründen aber kann ich nicht beipflichten, enn ſämtliche Vergleiche,
wenigſtens un der Selbſtbiographie, können Qus einer reichen Lektüre und aus
einem Uten Reproduktionsvermögen rklärt werden.“ Vorliegende Schrift be
ſtätigt den 2  5  weiten eil meines Urteils und löſt auch, wohl endgültig, die Frage
nach der objektiven Richtigkeit.

Der Taubſtummenlehrer Rudolf Brohmer hatte mn Berlin ein ein
erſcheinen laſſen „Wie ſoll man über Helen Keller denken?“ und darin von
Täuſchung geſprochen In der „Chriſtlichen Welt“ 1907 Nr 30 aber leiſtete PTY
offenen Widerruf, auf run der Berichte des Direktors des Mädchengymnaſiums
un Cambridge, des Privatlehrers Helen Kellers, des Taubſtummenlehrers Rieman
und der rau Direktor Anrep  Ordin Iun Venersborg, die ſich mehrere Stunden
lang mit Helen unterhalten und ſie nach Allen Seiten hin eprüft hatte Da wir
QAQn der Glaubwürdigkeit dieſer Perſonen nicht zweifeln dürfen, iſt die Sache
erledigt.

Die außergewöhnlichen Momente in der Auffaſſungsweiſe elen Kellers
ſchreibt der Verfaſſer dem mſtande, daß ſie Monate den Gebrauch des
Geſich und Gehöres 0  E, daß Gefühl und eru bei ihr beſonders ſtart
ausgebildet ſind und daß ſie Üüber eine ungeheure Gedächtniskraft verfügt. Ur
die Theorie vermag ich in ſeinen Ausführungen nichts Neues 2— entdecken,
Afur bieten ſie für Pſychologie und Pädagogik recht intereſſante Einzelheiten:

S wird Seite ein Urteil des bekannten Pſychologen Jeruſalem QANu
geführt: „Die ſenſualiſtiſche Auffaſſung des Denkens, vermöge deren unſer Erkennen
nichts anderes ſein ſoll als Sinneswahrnehmung, kann ſolchen Tatſachen gegen⸗
über nicht mehr feſtgehalten werden. Was von außen kommt, das iſt Nur der
Anſtoß für die geſtaltenden Kräfte un unſerem Innern.“ Das klingt 10 aſt
ariſtoteliſch-ſcholaſtiſch. Und die Auswüchſe des modernen Anſchauungsunterrichtes
geißelt der Pſycholog Dr Dewey der Univerſität Chicago, enn ſagt 3⁰
„Die wunderbare und reiche Bilderwelt, welche ſich dieſe Seelen in Schweigen
und Dunkel geſchaffen haben, ſteh aAls NI dauerndes Warnungszeichen da für
die Lehrer, die ihre Schüler anleiten, In dem endloſen Panorama der Sinnen⸗
wahrnehmung 3u ſchwelgen Gewiß brauchen wir unſere Zöglinge nicht taub

Sämtliche bei Manz erſchienen.



blind machen, aber C5 Ohl zuweilen dienlich ſein, ſie die Augen undnötig auch die Ohren ſchließen und denken 3u laſ en.

hörtemDaß der Einwand, daß Helen Heller ſo oft von „Geſehenem“ und ＋. Ge  N5 preche, kurz und beſtimmt abgetan Ird iſt begrüßen: iſt gar3u indiſch und macht dem „Volke der Dichter und Denker“ enigDie Schrift iſt jedem, der ſich für das Helen KellerProblem intereſſiert,aufs wärmſte U empfehlen
Urfahr rofeſſor Dr. Johann Ig

19 Ferienbilder. Moſaiken von einer Reiſe zum euchariſtiſchen on⸗
greß in Köln von Meyenberg. Luzern. —1910— Druck und Verlagvon Käber & Cie 80 207 G —2.— 2.40 gbd M‚ 3.20

3.84
Meyenbergs

auf den Inhalt ſein
eniale Elaborate bedürfen keiner Empfehlung Es genügt,neueſten Erzählungen und Reflexionen verweiſen.„Eilende Fahrten ran Im Städelfchen Muſeum. Der Literatur⸗ſtreit. Frankfurter Erlebniſſe. Verſchiedenartige Frankfurter Bilder.Im Kaiſerdom. Erfurt Na Köln Des päpſtlichen Delegaten Rhein  ·Ahr 5 euchariſtiſchen Kongreß n Köln. Die euchariſtiſche oche In Köln.

EU und durch öln Der Dom Groß St Martin.H Gereo Die alte und Herrlichkeit der Apoſtelkirche. Ein Neues.Lantum TSO SaCramentum GDeremu Cernui. Unvergeßlich. EchoDüſſeldorf Eilende Fahrten.“Wer einmal Me
für das Leben geſchrieben ſind, U Hand genommen,

enbergs Eſſays, die ganz Us dem Leben gegriffen und
ird ſich kaum mehr vonihnen rennen können Die Sprache ird nicht — elten betiſch und reißt enV

V

eſer förmlich mit Gewalt mit ſich

autern. oſef Höller 88
20) Gebhard Fugels Kreuzweg. Kunſtverlag von Max Hirmerun München. Preis der einzelnen Lieferung von zwei Bildern 12.—

14.40
Profeſſor Gebhard Fugel hat die St Joſefs⸗Kirche in München mit einemKreuzweg gefchmückt, der ereits einen Weltruf erlangt hat. Dief

vüren
EN Kreuzweghat nun Max Hirmer vervielfältigt und in farbigen Aquarellgra heraus⸗gegeben un der 53 Derſelbe Verlag ird auch entſprechendeRahmen liefern, ſo daß dieſe —chönen Kreuzwegſtationen auch anderen Ortengeziemend angebracht werden können. Wie die itiker bemerken, ſtimmt diefarbige Wiedergabe un Farbe und Zeichnung mit dem Original Ollkommenüberein. Der Künſtler ſelbſt hat die Reproduktion eißig überwacht.Was ſollen wir nun dieſen Reproduktionen —agen Daß das Originalein Kunſtwerk von hervorragender röße, daß eS ern erk echt chriſtlicheriſt, daß 6 die allgemeinſte Bewunderu0 erregt, wollen und dürfen wir

n glauben. Die Reproduktion kann natürlich das alles
Abblild, aber auch Abbildungen nnen ſchön ſein und

nicht ſein, ſie iſt NuUl
nicht geringen Wertbeſitzen, was wir den vorliegenden wohl mit Fug und echt zuerkennen. Sieind wirklich chön und wertvoll und einne AhnuN0 von der Schönheitdes Urbildes Bei den Kreuzwegſtationen iſt dem Künſtle das Hauptthema 9E·geben; eine Sache iſt Es, den Geiſt desſelben Tſaſſen Uund zul Darſtellung3u bringen, die Szenerie ſchaffen und die ntſprechenden Perſonen 3U findenund In die andlung einzureihen und ieren. Dieſ Aufgabe hat Fugel

ᷓX.meiſterha gelöſt Man betrachte nuL die einzelnen StatioNe Die Et  auptfigur,der leidende Heiland, nimmt die dominierende Stellung ein, und o ſpielen auchdie anderen Figuren die ihnen zukommende Rolle, wodurchUeberordnung in ſchöner Unterordnung und

köpfe darunter. Selbſ in den bewe
Harmonie hergeſtellt iſt Es finden ſich herrliche Charakter⸗gteſten Szenerien errſcht maßvolle Ruhe, dieWeihe des tiefreligiöſen Gedanken5, das Hereinleuchten des Uebernatürlichen.


